
Die Karte zeigt, welche 
Tailingmengen der Uran-
bergbau in den verschiedenen 
Abbauländern zurückgelassen 
hat. Abhängig von der Uran-
konzentration im Erz und der 
Art des Abbaus variiert die 
strahlende Hinterlassenschaft 
enorm. In den seltensten Fällen 
wurde sie ordnungsgemäß 
saniert. Von manchen 
Förderländern gibt es nicht 
einmal Angaben über die 
Rückstände.
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Uranbergbau: Was am Ende übrig bleibt  

Tailings je Land 1940 bis 2017 in Millionen Tonnen 
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hochgiftige Schlammreste, 
sogenannte Tailings und 
Abraumhalden
Uranabbauländer
Uranabbauländer unter  
0,7 Mio. Tonnen:
ARGENTINIEN, SLOWENIEN, 
POLEN, JAPAN, FINNLAND

Uranabbauländer ohne 
Angabe von Tailingmengen:
BOTSWANA, TSCHAD, 
CHINA, DR KONGO, 
ÄGYPTEN, ISRAEL, KOREA, 
MALI, MAURETANIEN, 
MEXIKO, PAKISTAN, 
TANSANIA, SAMBIA


